
Erhalt aller Arbeitsplätze!
Nein zum Verzicht!
Für die Interessen der Beschäftigten
BR-Entscheidungen unter Einbeziehung der Kollegen

2010 wurden mit Euren Stimmen 5 „Alternative“-Betriebsträte 

gewählt. Gemeinsam haben wir bei der Betriebsratsarbeit einen 

neuen Kurs eingeschlagen:

www.alternative-berlin.de  

info@alternative-berlin.de

Dafür steht die „Alternative“:

Arbeit, die nicht kaputt macht Seite 3
 ! Takte rauf
 ! „Steinkühlerpause“: 5 Minuten zu-

sätzlich pro Stunde bei Montage
 ! Besserer Gesundheitsschutz
 ! Gefährdungsbeurteilungen und die 

Ausnutzung der Mitbestimmungs-
rechte bei der Umgestaltung von 
Arbeitsplätzen

 ! Abschaffung der Krankenrückkehr-
gespräche

Mehr Einkommen Seite 4
 ! Betriebsvereinbarungen über Flex-

konten, Ausgleichskonten und ande-
re Verzichtsprogramme nicht einfach 
abnicken

 ! Festeinstellungen statt mies bezahl-
te, unsichere Leiharbeit

 ! Kein Lohndumping durch Fremdver-
gabe

Erhalt aller Arbeitsplätze Seite 5
 ! Zukunftssichere, verbindliche Pla-

nung und Offenlegung aller Pläne
 ! Erhalt des Werkes
 ! Arbeitszeitverkürzung ohne Lohn-

verlust statt Entlassungen

Für kämpferische Betriebsrats- und 
Gewerkschaftsarbeit Seite 6 und 7
 ! Schluss mit Geheimverhandlungen
 ! Auf die Stärke der Belegschaft 

setzen: Informieren, diskutieren, 
mobilisieren

 ! Keine Sonderrechte für Betriebsräte

Programm der „Alternative“ zur Betriebsratswahl im Mercedes-Werk Berlin 2014
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Betriebsratswahl 2014: 

Auf deine Stimme kommt es an!

7 auf 10 % und mehr gesteigert werden.

„Fit for leadership“ - auf Kosten der Beschäftigten:

Was heißt das für unsere Belegschaft in Marienfelde?

Was unsere Eltern und Großeltern erkämpft haben, darf jetzt nicht 

einfach dem Profi t geopfert werden

Gemeinsam sind wir stärker – darum:

Unsere Kandidaten

Waldemar 
Derda
54 Jahre
Betriebsrat

„Immer öfter werden Beschäftigte 

von Vorgesetzten wie eine Ware 

behandelt. Im Mittelpunkt stehen 

die Konzernprofi te. Das muss sich 

ändern.“

Matthias 
Bender
32 Jahre
Maschinen-
bediener

„Wir wollen, dass unsere Kinder und 

Enkel später genauso viel verdienen 

wie wir. Dafür sind Veränderungen 

nötig. Am Besten durch neue Mehr-

heiten im BR.“

Lutz Berger
57 Jahre
Montierer

„Wir Betriebsräte sollen für die Kolle-

ginnen und Kollegen da sein - sowie 

gegen die immer wiederkehrende 

Willkür der Führungskräfte und des 

Personalbereichs kämpfen!“

Dennis 
Göller
31 Jahre
Maschinen-
bediener

„Viele jammern und kaum einer traut 

sich, was dagegen zu unternehmen.

Sei es ERA oder Gesundheitsschutz. 

Ich mache meinen Mund auf und

versuche Veränderungen herbeizufüh-

ren.“



1. Gegen Rationalisierung – für menschenwürdige Arbeit

“Seit ich wieder für Mercedes verantwortlich bin, wurde die Bauzeit von 60 

auf 40 Stunden pro Modell reduziert.” -

Takte rauf        
-

-

miesen Arbeitsbedingungen 

-

Steinkühler-Pause: 5 Minuten zusätzlich pro Stunde bei Montage  

Besserer Gesundheitsschutz, Gefährdungsbeurteilungen und die 
Ausnutzung der Mitbestimmungsrechte bei der Umgestaltung 
von Arbeitsplätzen       

-

Abschaffung der Krankenrückkehrgespräche    

Der Jugend eine Zukunft!

-

Bedarfs“.

Ausbau statt Abbau von Ausbildungsplätzen
Für die Kündigung von D-Move durch Betriebsrat und Gesamtbetriebsrat
Volle Übernahme aller Azubis im erlernten Beruf

Unsere Kandidaten
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Hanjo 
Klimpel
24 Jahre
Montierer

„Krankenrückkehrgespräche – was 

soll das? Das schafft nur mehr 

Druck. Wir brauchen eine Mehrheit 

im Betriebsrat, die das ablehnt.“

Gökhan 
Sahin
38 Jahre
Maschinen-
bediener

„Zetsche will bei uns 2 Milliarden 

sparen. Das nennt er „Fit for leader-

ship“. Wenn er fitter werden will, 

dann soll er mit mir zum Paintball 

kommen.“

Waldemar
Babul
52 Jahre
Montierer

„Wer kennt das nicht: Ständig höhere 

Anforderungen, ständig mehr Stress. 

Das macht uns fertig. Darum: Takte 

rauf!“



2. Gegen Verzicht – für mehr Einkommen

-

Nein zu Betriebsvereinbarungen über Flexibilitätskonten, Aus-
gleichskonten und andere Verzichtsprogramme   

„Profit, Profit, Profit“.

Aus diesen Gründen darf der Betriebsrat 

Festeinstellungen statt mies bezahlte, 
unsichere Leiharbeit   

-

-

Kein Lohndumping durch Fremdvergabe    
-

Unsere Kandidaten

Yilmaz 
Sahin
49 Jahre
Maschinen-
bediener

„Was wird aus unserem Werk, wenn 

der OM 642 ausläuft? Wir brauchen 

Einblick in die Planung der Konzern-

leitung.“

Gerardo
Campos Trejo
50 Jahre
Maschinen-
bediener

„Psychische Belastung, Lärm, Stress 

… Der Betriebsrat könnte dagegen 

einiges unternehmen, wenn er nur 

wollte. Wir brauchen eine BR-

Mehrheit, die neue Initiativen zum 

Gesundheitsschutz startet.“

Sonay 
Özkan
49 Jahre
Mschinen- 
bediener

„Verzicht bringt nichts. Wenn 

man dem Arbeitgeber die linke 

Wange hinhält, dann schlägt er 

auch noch auf die rechte.“

Thomas 
Francke
48 Jahre
Maschinen-
bediener

„Wir brauchen einen Betriebsrat, der 

Gefährdungsbeurteilungen durch-

führt und das Mitbestimmungsrecht 

bei der Umgestaltung von Arbeits-

plätzen voll ausnutzt.“
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3. Gegen Stellenstreichungen – für den Erhalt aller Arbeitsplätze 
und des Werks

Zukunftssichere, verbindliche Planung und Offenlegung aller Pläne 
-

-

tieren.

Erhalt des Werkes       

„Unser Werk ist nicht in Gefahr!“

„Die Zukunft des Werkes steht und fällt mit dem 

OM 642.“

-

-

werden und wenn die Belegschaft unter 

-

Arbeitszeitverkürzung ohne Lohnverlust statt Entlassungen  

-

-

Unsere Kandidaten
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Wissam
Shaheen
39 Jahre
Maschinen-
bediener

„Sparen durch Auslagerungen und 

Fremdvergabe? Die Bremer haben 

mehrfach dagegen gestreikt. Das ist 

die einzige Sprache, die der Vorstand 

versteht.“

Krzysztof
Koralewski
60 Jahre
Maschinen-
bediener

„Warum werden in anderen Daimler-

Werken Nachtschicht-Zuschläge von 

30 Prozent gezahlt – und bei uns nur 

15 Prozent?“

Sülleyman
Atilla Özer
50 Jahre
FT-Verpacker

„D-Move, Leiharbeit, ERA: Was 

soll die unterschiedliche Bezah-

lung? Gleicher Lohn für gleich-

wertige Arbeit!“

Ralf Wille
47 Jahre
Maschinen-
bediener

„Manche Kollegen werden wochen- 

und monatelang in andere Bereiche 

verliehen. Damit muss Schluss sein. 

Es darf keine Arbeitnehmer 1. und 2. 

Klasse geben!“



Auf die Stärke der Belegschaft setzen

Was uns von der Betriebsratsmehrheit unterscheidet
Bei der Betriebsratswahl 2010 hatten wir uns ent-



Betriebsratsarbeit: Wofür wir eintreten

Verschlechterungen ablehnen, Verbesserungen vorschlagen

Immer die Belegschaft informieren – über Vorhaben der Werksleitung 
und über die Rechte der Beschäftigten

Alles, was bei der Betriebsratsarbeit läuft und was mit dem Arbeitgeber 
verhandelt wird, transparent machen

Die Kollegen nach ihrer Meinung fragen – und diese in die BR-Arbeit 
einbringen

Beschäftigte in Konfl ikte einbeziehen, mobilisieren, Widerstand leisten

Bei Protesten nicht kleckern, sondern klotzen: die ganze Kampfkraft 
nutzen, die Verbindung zu anderen Belegschaften herstellen, die Öf-
fentlichkeit ansprechen

Keine Sonderrechte für Betriebsräte, wie zum Beispiel die Einfahrge-
nehmigung aufs Werksgelände

Unsere Kandidaten

Ahmet
Ezelsoy
51 Jahre
Maschinen-
bediener

„Leiharbeit und Fremdvergabe scha-

det uns allen. Denn Dumpinglöhne 

erhöhen auch den Druck auf das 

Lohnniveau der Stammbelegschaft.“

Joachim 
Klatzek
62 Jahre
Maschinen-
bediener

„Wir dürfen uns nicht gegeneinander 

ausspielen lassen. Die verschiedenen 

Belegschaften müssen zusammenhal-

ten. Dafür wurden die Gewerkschaf-

ten früher auch mal aufgebaut.“

Muhittin
Nikolicin
41 Jahre
Maschinen- 
bediener

„Wir brauchen einen Betriebsrat, 

der die Kollegen fragt und einbe-

zieht.“

Mohamed
Hussein
28 Jahre
Anlagenführer

„Sonder-, Absagesichten, Zwangs-

urlaub, Wochenend-Modelle … 

Wie stark ein Betriebsrat ist, hängt 

davon ab, wie sehr er auf die Stär-

ke der Kollegen setzt.“
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Bilanz unserer Betriebsratsarbeit

bedeuteten

Was kann ein Betriebsrat machen?

Zetsche sahnt ab

So fl eißig waren wir die 
letzten Jahre...

Konzerngewinn

... trotzdem werden wir 
abgehängt

Ergebnisbeteiligung



Die Stärke unserer Gewerkschaft wirklich nutzen

-

-

Mitarbeit der „Alternative“ in der „Daimler-Koordination“

-

www.alternative-berlin.de  

info@alternative-berlin.de

Mach mit bei der ALTERNATIVE


